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Informieren & anmelden Kostenlose TERRAMUNDI-Service-Rufnummer für Ihre Fragen: 0800 - 8 37 72 68

ANZEIGE

Die traumhafte Küsten landschaft Kroa-
tiens zählt zu Recht zu den schönsten des 
Mittelmeerraumes. Und die Halbinsel 
Istri en war dabei schon seit jeher eine be-
sonders gute Adresse für alle, die mildes 
Klima, kristallklares Wasser und einzig-
artige Bilderbuch-Landschaften schätzen. 
Schon die Römer fühlten sich hier wohl, 
wie zahlreiche Villen, Sommerhäuser der 
Kaiser und die imposante Arena in Pula 
bis heute bezeugen.
Eine wahre Blüte erlebte Istrien, als der 
Adel und Geldadel der k.u.k.-Zeit die 
Schönheit der Region für sich entdeckte. 
In dieser Epoche entwickelte sich auch 
der Badeort Opatija prächtig. Direkt an 

der 12 km langen Uferpromenade des Or-
tes befindet sich das elegante 5-Sterne-Ho-
tel Ambasador, in dem Sie während Ihres 
Istrien-Aufenthaltes wohnen werden. Das 
Luxushotel wurde erst 2019 renoviert und 
dient als Ausgangspunkt für Ihre Be sich -
t i  g u n  g e n , 
die Sie u. a. 
nach Pu la,
Rovinj und 
zu den Inseln Krk und Kosljun führen. 
Auch ein Ausflug nach Triest, im nahe-
gelegenen Italien, und zum weltberühm-
ten Lipizzaner-Gestüt steht auf Ihrem 
Programm. Empfehlenswert ist auch ein 
Besuch im Nationalpark Plitzwitzer Seen, 

den Sie optional dazu buchen können. 
Alle Ausflüge werden von qualifizierter 
deutschsprachiger Rei se leitung begleitet.
Zwei Termine im Mai 2020 und zahlrei-
che Abflughäfen in ganz Deutschland 
stehen Ihnen zur Wahl. 

Sichern Sie sich frühzeitig Ihren Platz, da 
nur begrenzte Kapazitäten vorhanden 
sind. Gönnen Sie sich eine willkommene 
Verschnaufpause im Frühjahr 2020 – be-
gleiten Sie uns zum Erleben und Erholen 
nach Istrien.

Istrien: Kroatien von seiner schönsten Seite erleben
Die kroatische Halbinsel ist ein wahres Juwel an der malerischen Adria-Küste.

Schon das elegante 5-Sterne-Hotel, gelegen im 
mondänen Badeort Opatija, lohnt die Reise. 

Straße:

PLZ und Ort:

Telefon:

Name, Vorname:

Einfach weitere Informationen mit diesem
Coupon anfordern. 
Bitte in Druckschrift ausfüllen und per Post oder 
Fax an Terramundi senden.

 Bitte senden Sie mir das detaillierte  
 Reise programm zur ISTRIEN-Reise.

 Halten Sie mich auch zukünftig über
 weitere Service-Reisen auf dem Laufenden. 

 per Post  per E-Mail an u.a. Adresse

Datum, Unterschrift

Es gelten die Reise- und Zah lungs bedin gun gen des 
ver antwortlichen Ver an stal ters Terramundi GmbH 
– einsehbar unter www.terramundi.de, auf Wunsch 
Zu sendung per Post. Mit Erhalt der Reisebestätigung 
und des Sicherungsscheins ist eine Anzahlung von 
10 % des Reisepreises fällig; der Restbetrag 3 Wo-
chen vor Anreise. Ihre persönlichen Daten werden 
im Rahmen der Reiseabwicklung gespeichert und 
verarbeitet.

Reiseziel: Istrien
Termine: 03.05. bis 10.05.2020
 10.05. bis 17.05.2020
Reisepreis im DZ* pro Person: EUR 1.095,-
Einzelzimmer-Zuschlag je Woche: EUR 210,-
Aufpreis Zimmer garantierter Meerblick 
pro Person je Woche:  EUR 105,- 
Verlängerungswoche pro Person im 
DZ* inklusive Halbpension: EUR 560,- 
Zuschlag Termin 10.05.2020 p. P.: EUR 25,- 
(*= bei Zweierbelegung)

 Grundpreis mit Flügen ab/bis:
Berlin-Tegel und Düsseldorf

 Zuschlag für Flüge pro Person ab/bis:
Köln-Bonn: EUR  30,-
Hamburg, Hannover und
München:  EUR  50,-
Frankfurt und Stuttgart: EUR  80,-

Reiserücktrittskosten-Versicherung 
mit Selbstbehalt pro Person
Grundwoche:  EUR  50,-
inkl. Verlängerungswoche:  EUR  80,-
(Die Versicherung kann nach Abschluss 
nicht mehr storniert werden.)

Veranstalter der Reise ist:

Terramundi ist insolvenzversichert bei ZURICH.

Terramundi GmbH 
Im Wauert 14 • 46286 Dorsten
Telefon:  0 23 69 / 9 19 62-0 
Telefax: 0 23 69 / 9 19 62-33
www.terramundi.de

E-Mail

Traditionelle 
Frühjahrsreise 
des Malteser 

Hilfsdienstes!

http://www.terramundi.de/
http://www.terramundi.de/


E inander freundlich zu begrüßen, gehört zu 
unserem Alltag. Der Gruß aber, mit dem 
der Bundespräsident jetzt den Großmeis-
ter des Malteserordens im Schloss Bellevue 

empfing, hatte eine ganz besondere Qualität. „Wer die 
Ehre hat, Sie als Gast begrüßen zu dürfen“, wandte 
sich Frank-Walter Steinmeier an Fra’ Giacomo, „ist Ih-
nen zuallererst Dank schuldig.“ Ich durfte bei diesem 
bewegenden Moment dabei sein und erleben, wie der 
Bundespräsident voll Anerkennung betonte: „Sie re-
präsentieren einen kleinen Staat, aber ein Großreich 
der Nächstenliebe.“

Uns Malteser erfüllt eine große Dankbarkeit und 
Freude über die Wertschätzung und die Herzlichkeit, 
welche die offiziellen Stellen unseres Landes dem 
Großmeister bei seinem Deutschlandbesuch entge-
genbrachten. Eine Würdigung, die uns allen gilt, die 
wir uns dem Ordensauftrag „Bezeugung des Glau-
bens und Hilfe den Bedürftigen“ verpflichtet fühlen!

Mit der zweiten Ausgabe des Migrationsberichts 
haben wir wieder ein wichtiges Werk zur Versachli-
chung der Diskussion über Migration und Integration 
geschaffen. Wir Malteser leisten einen wesentlichen 
Beitrag zur Aufnahme und schrittweisen Integra-
tion der zu uns geflüchteten Menschen. Das ist ein 
Erfolgsprojekt, und diese großartige Leistung lassen 
wir uns nicht kaputtreden!

Das „Großreich der Nächstenliebe“, von dem der 
Bundespräsident sprach, braucht aktive Bürgerinnen 
und Bürger. „Raus mit der Sprache“ ist ein neues, auf 
den Bedarf in den Gliederungen bezogenes Fitness-
programm. Denn wir selbst sind die besten Werbe-
träger für unsere Sache. Nehmen wir doch einfach 
dieses Heft, zeigen wir Freunden, Bekannten und 
Verwandten, wie viel Freude wir als Malteser haben, 
und laden wir sie ein mitzumachen. Unsere Gesell-
schaft braucht uns!

Georg Khevenhüller 
Präsident des Malteser 
Hilfsdienstes
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Ein Großreich der 
Nächstenliebe

Von ganzem Herzen danke ich allen, die mit ihrem 
großen Engagement auch dieses Jahr wieder unser 
Großreich der Nächstenliebe mit Leben und Wärme 
erfüllt haben. Besinnen wir uns im Trubel der kom-
menden Weihnachtstage auf ihren wahren Kern, auf 
dieses unglaubliche Zeichen der Liebe Gottes, das 
uns Sinn und Motivation gibt auch für unseren Ein-
satz im kommenden Jahr!

Ihr

Mit großer Herzlichkeit empfing der Bundespräsident den 
Großmeister des Malteserordens im Schloss Bellevue. 

Die Ansprache des Bundes-
präsidenten zum Besuch des 
Großmeisters im Wortlaut:
www.bit.ly/GM-BuPr

EDITORIAL
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Das  
Malteser Magazin 

wünscht allen  
Leserinnen und 

Lesern ein frohes 
Weihnachtsfest  

und ein  
gesegnetes  
Jahr 2020.
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Aktuelles

Eine Erste-Hilfe-Broschüre für Kinder und deren Ange-
hörige: Mit diesem Projekt kam die Malteser Jugend aus 
Passau beim Förderpreis Helfende Hand des Bundesmi-
nisteriums des Innern, für Bau und Heimat in der Katego-
rie Innovative Konzepte auf Platz eins. Ebenfalls aufs Sie-
gertreppchen schafften es zwei Kooperationsprojekte aus 
Bornheim (Kategorie Nachwuchsarbeit: Platz eins) sowie 
aus Freiburg und dem Landkreis Breisgau-Hochschwarz-
wald (Kategorie Innovative Konzepte: Platz zwei und Pu-
blikumspreis), an denen neben weiteren Hilfsorganisatio-
nen auch die Malteser vor Ort beteiligt sind. Glückwunsch!

Auf dem Siegertreppchen
FÖRDERPREIS HELFENDE HAND

SPENDE

Weitere Infos: www.helfende-hand-foerderpreis.de
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Strahlende Sieger: die Passauer Malteser mit Staatssekretär  
Stephan Mayer (links) bei der Preisverleihung in Berlin
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Die Malteser in Deutschland werden sich bei ihrem Angebot in der sta-
tionären Gesundheitsversorgung künftig auf den Bereich „Wohnen und 
Pflege“ konzentrieren und die Trägerschaft von sechs ihrer acht Akut-
krankenhäuser abgeben. Betroffen sind die Häuser in Bonn, Duisburg, 
Köln, Krefeld-Uerdingen, Görlitz und Kamenz. Die Kliniken an den 
Standorten Flensburg, Erlangen und die Fachklinik in Bad Brückenau 
werden die Malteser weiterhin betreiben (siehe „Standpunkt“, Seite I).

Malteser richten Engagement  
neu aus

MEDIZIN UND PFLEGE

Erster Hybridkrankenwagen
UMWELTSCHUTZ

Im Rahmen der feierlichen Ein-
weihung der neuen Rettungswa-
che der Malteser in Magdeburg  
am 22. Oktober ist auch der neue  
Hybridkrankentransportwagen 
vorgestellt worden. Das Fahr-
zeug wurde von Ingenieuren der 
Otto-von-Guericke-Universität 
Magdeburg gemeinsam mit dem 
Schönebecker Unternehmen Am-

bulanz Mobile GmbH & Co. KG 
entwickelt. Grundlage ist ein 
eDrive-Modul, das emissionsfreie 
Fahrten ermöglicht. Im zweiten 
Quartal 2020 können die Malteser 
den Hybridkrankentransportwa-
gen im Rahmen einer Testphase 
von sechs bis acht Wochen erst-
mals für den Interhospitaltrans-
port am Uniklinikum einsetzen.

Weihbischof Ulrich Boom (Mitte) bei der 
Scheckübergabe

Kollekte für 
Herzenswünsche
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Über 25.000 Euro übergab Weih-
bischof Ulrich Boom an den Stadt-
beauftragten Joachim Gold (links) 
und dessen Stellvertreterin Heike 
Fleischmann (rechts). Das Geld 
stammt aus der Kollekte aller 
Gottesdienste in der Kiliani-Wall-
fahrtswoche im Juli. „Wir sind 
dem Bistum Würzburg und allen 
Wallfahrern unendlich dankbar 
für diese Unterstützung“, so Gold.

http://www.helfende-hand-foerderpreis.de/


Migration stellt die Gesellschaft vor große 
Herausforderungen. Welche Unterstützung 
bieten die Malteser in Deutschland?
Karl Prinz zu Löwenstein: Als einzige deut-
sche Hilfsorganisation waren wir die letzten 
Jahrzehnte laufend im Bereich der Flücht-
lingshilfe tätig. Dementsprechend verfügen 
wir über viel Erfahrung, die uns auch in 
Krisensituationen wie 2015/2016 zugutekam. 
Damals leisteten wir vor allem ehrenamtliche 
Soforthilfe: Zelte aufbauen, Kleidung besor-
gen, Essen bereitstellen. Heute liegt die Erst-
aufnahme in der Hand von Hauptamtlichen. 
Unsere Ehrenamtlichen kümmern sich statt-
dessen um die Integration der Flüchtlinge. 
Denn Werte, Erfahrungen und Traditionen 
kann man nicht auf dem Papier vermitteln. 
Das funktioniert nur von Mensch zu Mensch.  

Trotzdem läuft Integration nicht immer rei­
bungslos. Was ist das größte Hindernis? 
Löwenstein: Laut Grundgesetz und Genfer 
Flüchtlingskonvention hat in Deutschland 
jeder, der aus politischen oder religiösen 
Gründen verfolgt wird, ein Recht auf Asyl. 
Diese Beschreibung trifft natürlich nicht auf 
alle Flüchtlinge zu. Syrer zum Beispiel sind 
Kriegsflüchtlinge und damit subsidiär Ge-
schützte. Man geht bei ihnen davon aus, dass 
sie nach Kriegsende in ihre Heimat zurück-

Fakten statt 
Stimmung

TEXT: Rebecca Lorenz	 FOTOS: Wolf Lux

MIGRATION  

Seit zwei Jahren bietet der Malteser Migrationsbericht 
wissenschaftlich fundierte Daten zur Migration und  
Integration in Deutschland. Seine Kernaussagen fasst 
Karl Prinz zu Löwenstein im Interview zusammen. 

kehren. Die Realität sieht aber anders aus. 
Der Krieg geht ins neunte Jahr. Von einer 
Rückkehr ist momentan nicht auszugehen. 
Man sollte den Menschen bei der Integration 
helfen und ihnen Zukunftsperspektiven bie-
ten. Sonst entstehen Parallelgesellschaften.

Was sind für Sie die wichtigsten Aussagen 
des diesjährigen Migrationsberichts? 
Löwenstein: Die erste ist sicherlich, dass sich 
die Lage stabilisiert hat. Es kommen deut-
lich weniger Flüchtlinge in Deutschland an 
als in den Jahren 2015 und 2016. Das war un-
sere Erwartung, denn die Geschichte zeigt, 
dass Migration in Wellen erfolgt. Die zweite 
wichtige Aussage ist, dass die Entwicklung 
auf dem Arbeitsmarkt positiv ausgefal-
len ist. Während 2017 über 50 Prozent der 
Flüchtlinge arbeitslos waren, sind es 2019 
nur noch 34 Prozent. Gleichzeitig stieg die 
Beschäftigungsquote von 10 auf 33 Prozent. 
Sicherlich hat hier die positive Arbeitsmarkt-
lage geholfen, trotzdem sind das beachtliche 
Veränderungen. Wichtig ist auch, dass die 
Integration gut läuft. Die Deutschen zeigen 
eine hohe Bereitschaft und das merken auch 
die Flüchtlinge. Sie fühlen sich in einer über-
wältigenden Mehrheit willkommen. Hier 
müssen wir in Zukunft dranbleiben, denn 
Integration ist eine Daueraufgabe. 
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überhaupt auf den Weg machen. Die Situati-
on im Mittelmeer ist unerträglich. Deshalb 
müssen wir es den Menschen ermöglichen, 
sich in ihrer Heimat legal um Asyl zu bewer-
ben. Zum anderen wissen wir, dass wir in 
Europa Zuwanderung brauchen. Wir brau-
chen Fachkräfte wie Krankenschwestern, 
Rettungssanitäter und Handwerker. Warum 
schaffen wir also nicht mehr Ausbildungs-
möglichkeiten in den Herkunftsländern? 

Wie und warum setzt sich der Malteser­
orden auf dem internationalen Parkett für 
die Flüchtlingshilfe ein? 
Löwenstein: Der Malteserorden kann seine 
Stimme hörbar machen. Das ist ihm dieses 
Jahr bei der Konferenz der Vereinten Nationen 
in Marrakesch gelungen. Dort hat er am UN-
Migrationspakt mitgearbeitet, der zu unrecht 
kritisiert wurde. Der Pakt nützt Herkunfts- 
und Zielländern gleichermaßen. Dieses Enga-
gement entspricht dem Auftrag des Ordens, 
denn Christus sagt zu den Werken der Barm-
herzigkeit: „Ich war fremd, und ihr habt mich 
aufgenommen.“ Wir helfen Flüchtlingen also, 
weil sie Flüchtlinge sind. Ihr Glaube spielt da-
bei keine Rolle. Dem widerspricht nicht, dass 
wir Malteser zu unserem Glauben stehen und 
ihn auch bezeugen.�

Als Beauftragter 
für den Malteser 
Migrationsbericht 
möchte Karl Prinz 
zu Löwenstein 
(67) der oft sehr 
aufgeheizten 
Stimmungslage 
im Land Fakten 
entgegensetzen.

Fast 50 Abgeordnete aller Fraktionen nahmen Mitte 
September die Einladung der Malteser zu einem  
Parlamentarischen Frühstück in Berlin wahr. Anlass 
war die Vorstellung des zweiten Migrationsberichts.

Zeigt der Migrationsbericht auch kritische 
Entwicklungen? 
Löwenstein: Ja, etwa bei der Kriminalitäts-
rate. Die ist bei Migranten – besonders bei 
Flüchtlingen – höher als bei der deutschen 
Gesamtbevölkerung. Man muss aber se-
hen, dass Flüchtlinge meist jung und männ-
lich sind – und junge Männer sind auch bei 
Deutschen die Bevölkerungsgruppe, die am 
häufigsten kriminell wird. Man kann dem 
vorbeugen, indem man die Menschen schon 
in Aufnahmeeinrichtungen sinnvoll beschäf-
tigt und schnell ihre Bleibeperspektive klärt. 
Denn Flüchtlinge ohne Bleibeperspektive fal-
len häufiger auf als Flüchtlinge, die wissen, 
dass sie bleiben können. 

Der Migrationsbericht beleuchtet nur die 
Situation in Deutschland. Muss man Mig­
ration nicht auch international betrachten? 
Löwenstein: Unbedingt. Zum einen, weil wir 
verhindern müssen, dass sich die Menschen 

Den Migrationsbericht  
zum Download gibt es ab  
sofort unter:
www.malteser.de/migrationsbericht
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 Guten Morgen, guten Morgen. Wir 
nicken uns zu. Guten Morgen, 
guten Morgen.“ Schüchtern ste-
hen sieben Mütter im Kreis und 

singen zögerlich Zeile für Zeile vom Guten-
Morgen-Lied mit. Dabei klatschen sie in die 
Hände und nicken sich aufmunternd zu. Für 
viele von ihnen sind die deutschen Worte 
noch ungewohnt – denn ein Großteil der an-
wesenden Frauen ist erst vor Kurzem aus ih-
rer Heimat in Nigeria, Afghanistan, Syrien 
und dem Iran geflohen.

„Es ist wichtig, dass die Frauen so schnell 
wie möglich Deutsch lernen“, sagt Linda 
Jansen, Koordinatorin für die ehrenamtli-
chen Malteser Integrationsdienste in Mainz. 
Genau aus diesem Grund hat sie mit einem 
Team ehrenamtlicher Integrationslotsen vor 
einem Jahr das Mama-Sprachcafé ins Le-
ben gerufen. „Es gab vorher keine Kurse, 
die Mütter mit ihrem Zeitplan vereinbaren 
konnten. Denn Ruhe zu lernen, haben sie 
meist nur, wenn die Männer arbeiten und 
die Kinder in der Schule oder im Kindergar-
ten sind.“ 

Auch deshalb treffen sich die Frauen je-
den Mittwoch von 9.30 Uhr bis 11.00 Uhr in 
der Katholischen Familienbildungsstätte in 
Mainz. „Wir bereiten regelmäßig Themen 
für das Sprachcafé vor“, berichtet Marlene 
Lutz, die das Sprachcafé gemeinsam mit 
Dorothea Grimm neben dem Studium leitet. 
„Wenn die Frauen eigene Fragen mitbrin-
gen, gehen wir auch darauf ein.“ 

Ins Gespräch kommen

Diese Woche haben sich die Studentinnen 
für das Thema Heimat entschieden. Die ers-
te Aufgabe: Gemeinsam eine Weltkarte puz-
zeln. „So viele Teile!“, staunt eine Teilneh-
merin und lacht. Begleitet von deutschen, 
arabischen, englischen und persischen Ge-
sprächsfetzen machen sich die Frauen ans 
Werk. „Unser Fokus liegt hier klar auf den 
Müttern“, berichtet Grimm. „Wir wollen voll 
auf sie eingehen und ganz natürlich Gesprä-
che entstehen lassen.“ Ein Ansatz, der funk-
tioniert. In der Pause ist die Atmosphäre 
bei Kaffee und Kuchen herzlich. Die Frauen 
diskutieren über die Aufgabe und tauschen 
sich auch über ihre Kinder aus.

Die 62-jährige Maida ist Stammgast im 
Sprachcafé. „Ich komme immer und ver-
suche, ganz viel Deutsch zu sprechen. Zu 
Hause kann ich das nicht“, sagt die gebür-

Hilfe in allen 
Lebenslagen
INTEGRATION 

Sprachlehrer, Alltagshelfer, Kulturlotsen: Um 
Geflüchteten bei der Integration zu helfen, ist den 
Maltesern in Mainz jede Rolle recht. 

Gaby Grünert (Mitte) unterstützt Maryams Familie im Alltag.

TEXT: Angela Nguyen	 FOTOS: Thomas Pirot
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940.000
Asylsuchen-

de haben 
zwischen 

Januar 2015 
und April 
2019 einen 

Schutzstatus 
erhalten.

19,3
Millionen 
Menschen 

in Deutsch-
land haben 
einen Mig-
rationshin-
tergrund.

6,8 %
seiner 

Gesamtaus-
gaben setzt 
der Bund 
für asyl-
bedingte 

Leistungen 
ein.
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tige Syrerin. Während die meisten anderen 
anwesenden Mütter schulpflichtige Kinder 
haben, stehen ihre zwei Söhne schon voll im 
Berufsleben. Trotzdem kommt sie gern her. 
„Ich treffe hier neue Menschen und unterhal-
te mich mit ihnen.“

Nach einer kurzen Pause sollen die Teilneh- 
merinnen notieren, was sie an ihrer Heimat 
vermissen. Konzentriert bringen die Frauen 
deutsche Stichworte zu Papier. „Wer möchte 
anfangen?“, fragt Grimm in die Runde. Maida 
meldet sich freiwillig. Vorsichtig ringt sie um 

In den Ferien 
kommt Maryam 
(Mitte) oft mit  
ihrem zehn- 
jährigen Sohn  
Mohammed zum 
Mama-Sprachcafé.

ihre Worte. „In Deutschland fühle ich mich 
sicher. Aber ich vermisse die Spaziergänge 
am Meer und das warme Wetter. Auch meine 
Geschwister in Syrien vermisse ich.“ Wäh-
rend sie langsam ihre Sätze bildet, geben 
Lutz und Grimm die nötige Hilfestellung. 
„Meine Eltern und Geschwister sind noch im 
Iran“, sagt Maryam, die nächste in der Run-
de. „Sie fehlen mir sehr.“ 

Um sich ohne familiäre Unterstützung 
im deutschen Alltag zurechtzufinden, setzt 

� Lesen Sie auf Seite 11 weiter. 
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PROJEKT 1 Wandern, Klettern, Schneeschuhgehen: 
Seit zwei Jahren setzen sich der Malteser Hilfsdienst 
und der Deutsche Alpenverein im Projekt Alpen.
Leben.Menschen dafür ein, Flüchtlingen den Berg-
sport und die Bayerischen Alpen näherzubringen. 
In diesem Jahr geht das Projekt in die zweite Runde 
– mit einer wichtigen Neuerung. Unterstützt von 
der Aktion Mensch sind künftig auch Menschen mit 
Behinderung eingeladen, an den vielfältigen Akti-
vitäten teilzunehmen. Ob mehrstündige Museums-
führung, eintägige Wanderung oder mehrtägige 
Hüttentour: Begleitet von Ehrenamtlichen, Fachkräf-
ten und Einheimischen lernen die Teilnehmer nicht 
nur den Bergsport und den bayerischen Alpen- und 
Voralpenraum kennen, sondern sie erwerben auch 
ein neues Verständnis für verschiedene Kulturen 
und Lebensweisen. 

PROJEKT 2 Einen Treffpunkt, einen geschützten 
Raum, einen Ort zum Lernen: Das bieten die  
Malteser in Konstanz jungen deutschen und geflüch-
teten Frauen mit dem Mädelstreff. „Wir möchten 
die Mädchen in ihrer Persönlichkeit stärken und sie 
dabei unterstützen, ihren Platz in der Gesellschaft 
zu finden“, erläutert Projektkoordinatorin Silvia 
Baumann. Neben Spaß und Unterhaltung bietet der 
Mädelstreff auch Angebote für Bildung und Kultur. 
Mit Erfolg, wie die Beispiele von Nour (17),  
Rawan (16) und Heba (15) aus Syrien zeigen. Benö-
tigten die jungen Frauen anfangs noch Hilfe von 
Integrationslotsinnen, engagieren sie sich heute 
selbst ehrenamtlich: Nour und Heba als Jugend-
gruppenleiterinnen bei der Malteser Jugend und 
Rawan als Leiterin des Schulsanitätsdiensts an der 
Geschwister-Scholl-Schule Konstanz.

Im Projekt Alpen.Leben.Menschen geht es für Geflüchtete, 
Einheimische und Menschen mit Behinderung in die Berge.

Heba, Rawan und Nour (von links) engagieren sich mittlerweile 
selbst ehrenamtlich bei den Maltesern.

Gemeinsam auf Achse Junge Frauen stärken

Chancengleichheit schaffen
PROJEKT 3 Gleiche Bildungschancen für alle – nichts weniger als das 
möchten die Malteser mit dem neu gestarteten Pilotprojekt Schule, 
Migration und Teilhabe erreichen. Seit dem Frühjahr 2019 bietet das 
Projekt Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund an 
den Standorten Essen, Geseke, Halle und Leipzig zusätzliche Un-
terstützung. Ob Grundschule, Gymnasium oder Berufsschule: An 
zwei Pilotschulen pro Standort bekommen die Schulen jeweils eine 
zusätzliche Förderkraft gestellt, die im Idealfall auch selbst über ei-
nen Migrationshintergrund verfügt. Gefördert wird das Projekt für 
die nächsten drei Jahre von der Europäischen Union. Erste Erfolge 
lassen sich schon heute betrachten. So konnten einige Schülerinnen 
und Schüler schon wenige Wochen nach Projektstart mit besseren 
Noten und einer größeren Aufmerksamkeit im Unterricht punkten. 
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Die zusätzliche Förderung sorgt bundesweit für 
eine größere Chancengleichheit.
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59 %
der Ge-

flüchteten 
fühlen sich 
in Deutsch-
land will-
kommen. 

12,3 %
der aus-

ländischen 
Erwerbs-
personen 
waren im 
April 2019 
arbeitslos.
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Maryam seit fast vier Jahren auf die Un-
terstützung von Gaby Grünert. Seitdem 
begleitet die 61-Jährige die junge Frau zu 
Arztbesuchen, Elternsprechtagen und Be-
hördengängen. 

Trafen sich die beiden anfangs noch 
mehrmals pro Woche, sehen sie sich heu-
te im Schnitt etwa viermal im Monat.  
„Maryam wird immer mutiger. Sie spricht 
besser Deutsch und schafft das meiste mitt-
lerweile selbstständig“, berichtet Grünert 
stolz. Während sie erzählt, nickt Maryam 
ihr eifrig zu. „Gaby ist wie eine Mutter für 
mich. Sie hat uns so viel geholfen. Sie ist 
einfach toll!“ Diese große Dankbarkeit: Für 
Grünert ist das die schönste Bestätigung ih-
res Engagements. 

Schon seit 2016 gibt es bei den Maltesern 
solche Patenschaften. „Wir dürfen die Ge-
flüchteten nach dem Auszug aus den kom-
munalen Gemeinschaftsunterkünften nicht 
alleine lassen“, erklärt Jansen. „Mit unseren 
Angeboten versuchen wir, Geflüchtete aus 
ihren Wohnungen in unsere Mitte zu holen 
und ihnen möglichst individuell zu helfen.“ 

Hilfe bei der Arbeitssuche

Sehr großer Unterstützungsbedarf besteht 
aktuell bei der Jobsuche. Deshalb gibt es 
bei den Maltesern in Mainz seit vier Mona-
ten das Bewerbungstraining JobSTART. In 
Einzelsitzungen können Geflüchtete sich 
individuell beraten lassen: An welchen Stel-
len sind sie interessiert? Wie sehen Bewer-
bungsunterlagen aus? Welche Qualifikatio-
nen haben sie? 

Als Bewerbungstrainer ist Reinhard Müller 
im Einsatz. Von der Einschreibung an der 
Universität über das Bewerbungsschreiben 
bis hin zum Bewerbungsgespräch: Müller 
bietet jeden Mittwochnachmittag seine Hil-
fe an. „Früher habe ich Migranten bei Prob-
lemen mit dem Jobcenter geholfen“, berich-
tet Müller. „Heute helfe ich ihnen, damit sie 
so kurz wie möglich auf die Leistungen des 
Jobcenters angewiesen sind.“

Diese unterstützenden Projekte finden  
außerhalb der Gemeinschaftsunterkünfte 
der Geflüchteten statt. Damit sie die Ange-
bote auch wahrnehmen können, weisen Eh-
renamtliche in den Unterkünften aktiv auf 
diese hin. Mit ihrer Arbeit versuchen die 
Malteser in Mainz den Geflüchteten von An-

fang an zur Seite zu stehen und Hilfe anzu-
bieten. Und worüber Jansen sich vor allem 
freut: „Dass so viele Ehrenamtliche auf ihre 
eigene Art und Weise zur vielfältigen Inte-
gration beitragen, macht die Projekte noch 
mal ganz besonders.“�

Der 64-jährige Reinhard Müller unterstützt 
Geflüchtete in Mainz bei der Jobsuche. 

Die 29-jährige Linda Jansen (rechts) gründete das Mama-Sprachcafé. Dort 
ist Maida Stammgast, um ihre Deutschkenntnisse zu verbessern.

Weitere Informationen zu den 
Mainzer Angeboten im Bereich 
Integration und Migration unter: 
www.malteser-mainz.de
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 Er ist ein sehr liebenswürdi-
ger Mensch und eine beein-
druckende Persönlichkeit“, 
beschreibt Günter K. das 

Oberhaupt des Malteserordens. Di-
rekt vom Düsseldorfer Flughafen 
kommend, hat Fra’ Giacomo Dalla 
Torre del Tempio di Sanguinetto am 
14. Oktober als Erstes das Duisburger 
Malteser Hospizzentrum St. Rapha-
el besucht. Der italienische Adlige 
bezeichnet es als ein Kernstück der 
Malteser Arbeit und betont mehr-
fach, wie wichtig ein solcher Ort für 
die Malteser sei. Ein besonderes An-
liegen sind ihm die Menschen, die 
hier leben und arbeiten. So begegnet 
er den haupt- und ehrenamtlich Mit-
arbeitenden mit dem gleichen Inter-
esse wie den Führungskräften und 
nimmt sich Zeit für ein Gespräch 
von Mensch zu Mensch mit Günter 
K., Bewohner des Hospizes seit An-
fang September.

Vom 14. bis 19. Oktober war der 
Großmeister des Malteserordens 
aus Rom in offizieller Mission in 
Deutschland. Etwa 30 Termine um-
fasste sein Besuchsprogramm, das 
ihn unter anderem mit dem Bundes-
präsidenten, dem Bundestagsprä-
sidenten, dem Ministerpräsidenten 

Buongiorno, 
Deutschland!
GROSSMEISTERBESUCH

Sechs Tage, 30 Termine und viele Begegnungen:  
Das Oberhaupt des ältesten Hospitalordens findet in 
Deutschland Anerkennung und gewinnt die Herzen  
für die Sache der Malteser. 

TEXT: Christoph Zeller       FOTOS: Thomas E. Wunsch

das Malteserstift St. Josef in Starn-
berg sowie die Diözesanzentrale in 
München mit ihrem medizinischen 
Hilfszentrum für Menschen ohne 
Krankenversicherung zu besuchen. 
Gestern haben wir das Hospizzent-
rum St. Raphael und das Kranken-
haus in Duisburg besucht und heu-
te Nachmittag werden wir einen 
Essensservice für Obdachlose und 
eine Rettungswache in Pulheim 
besuchen. Das Spektrum der Akti-
vitäten und die Professionalität in 
Deutschland sind einzigartig in der 
Familie der Vereinigungen des Mal-
teserordens auf der ganzen Welt!“

Apropos Pulheim: Bei seinem 
Besuch der Tafel in Pulheim pack-
te der 75-Jährige direkt mit an, gab 

von Nordrhein-Westfalen und dem 
Apostolischen Nuntius zusammen-
treffen ließ. Mehrere Begegnungen 
mit Ordensmitgliedern bildeten den 
Rahmen seiner Visite, zu der auch 
Gespräche mit dem Herrenmeister 
des Johanniterordens und ein Tref-
fen der Malteser Ordensdelegation 
mit der Allianz der evangelischen 
Johanniterritter gehörte. 

Malteser Arbeit in  
Deutschland einzigartig

Und in all dem findet Fra’ Giaco-
mo die Zeit, nicht nur verschiedene 
Einrichtungen der Ordenswerke in 
Deutschland zu besuchen, sondern 
dort auch auf seine herzliche und 
zugewandte Art ein lebendiges Bei-
spiel für das Motto „…weil Nähe 
zählt“ zu geben, das sich die deut-
schen Malteser unter ihr Logo ge-
schrieben haben. 

Der zweite Besuchstag des Groß-
meisters startete in Köln. Dort schil-
derte er vor den Mitarbeitenden 
der Zentrale seine Erfahrungen mit 
der Arbeit der deutschen Malteser, 
um dann ein großes Lob auszu-
sprechen. „Bei meinem Besuch im 
August hatte ich die Möglichkeit, 

Bei der Malteser Tafel in Pulheim stellte  
sich Fra‘ Giacomo hinter den Ladentisch 
und teilte Lebensmittel aus.
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In der Gemeinschafts-
unterkunft der Malte-
ser in Berlin-Spandau 
suchte das Oberhaupt 
des Malteserordens 
das Gespräch mit den 
Geflüchteten und lobte 
das Engagement der 
deutschen Malteser in 
der Flüchtlingsarbeit.

schen der Bundesrepublik und dem 
Malteserorden dankte der Groß-
meister der deutschen Regierung 
insbesondere für ihr starkes Enga-
gement in der weltweiten humani-
tären Hilfe und ihren Bemühungen 
um die Aufnahme und Integration 
von Flüchtlingen. 

Am Vortag hatte das Staatsober-
haupt des Malteserordens Station 
in der Malteser Gemeinschaftsun-
terkunft für Geflüchtete in Berlin-
Spandau gemacht und den hohen 
Stellenwert der Flüchtlingshilfe im 
weltweiten Engagement des Malte-
serordens unterstrichen. „Die Be-
treuung, die wir anbieten, erstreckt 
sich über viele Arten von Unter-
stützung, und eine der wichtigsten 
ist heute die Unterstützung der vie-
len Tausend Geflüchteten und Mig-
ranten in allen Phasen ihrer Suche 
nach Stabilität und einem besseren 
Leben“, betonte der Großmeister. 
„Wir helfen ihnen in ihren Her-
kunftsländern, auf ihren Wegen 
aus den Krisensituationen, die sie 
hinter sich lassen, und in den Gast-
ländern.“ 

Arrivederci, Fra’ Giacomo!

Viele Malteser und Menschen in  der 
Obhut der Malteser haben in diesen 
Tagen ein Staatsoberhaupt erwartet 
und sind einem Menschen begeg-
net. Sie haben einen freundlichen, 
zuhörenden, nachdenklichen und 
im Auftreten bescheidenen Mal-
teserritter erlebt, der seinen Dank 
gegenüber den Mitarbeitenden der 
Malteser nicht verbarg. „Ich kann 
mir keinen besseren Repräsentan-
ten für den Malteserorden vorstel-
len“, sagt eine Mitarbeiterin nach 
der Verabschiedung Seiner Hoheit 
und Eminenz. Fra’ Giacomo darf  
jederzeit wiederkommen, Freunde 
erwarten ihn. �

Vor dem Schloss 
Bellevue empfing 
Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier  
den Großmeister 
mit Ehrenposten des 
Wachbataillons. 

selbst Essen an die Bedürftigen aus 
und ließ es sich nicht nehmen, im 
Rettungswagen der dortigen Ret-
tungswache Platz zu nehmen.

Dank des  
Bundespräsidenten

Beim Treffen des Großmeisters mit 
dem Bundespräsidenten am 17. Ok-
tober im Schloss Bellevue stand  
die konkrete Zusammenarbeit zwi-
schen der Bundesrepublik Deutsch-

land und dem Malteserorden im 
Mittelpunkt der Gespräche. „Mit 
großem Respekt und Dankbarkeit 
sehen wir Ihr internationales En-
gagement in der Unterstützung 
und Hilfe für Flüchtlinge im Irak, 
in Syrien und in der Türkei“, sprach 
der Bundespräsident den Maltesern 
seinen Dank für ihre vielfältige täti-
ge Hilfe in Deutschland, aber auch 
international aus. 

Zwei Jahre nach der Aufnahme 
der offiziellen Beziehungen zwi-

Weitere Eindrücke  
zum Großmeisterbesuch 
in Deutschland.
bit.ly/großmeister-pulheim
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Vier deutsche Malteser haben 
ihre irischen Kollegen vom Or-
der of Malta Ambulance Corps 
bei der Aktionswoche Adam’s 
Gift Week unterstützt. Eine 
Herzensangelegenheit für die 
irischen Malteser: Mit der Akti-
on erinnern sie an den im Alter 
von 13 Jahren am plötzlichen 
Herztod verstorbenen Adam 
McAndrew. Zugleich soll die 
Bevölkerung für die Bedeutung 
der Herz-Lungen-Wiederbele-
bung und der Frühdefibrilla
tion sensibilisiert werden. Im 
Rahmen des Skilled-Volunteers-
Programms waren die erfah- 
renen Erste-Hilfe-Ausbilder 
Carolin Dümmer und Anna-
Lena Engel aus der Diözese 
Trier, Dr. Andreas Archut aus 
Bad Honnef sowie Martin  
Reategui aus Aachen im Okto-
ber nach Dublin gereist. An ei-

Überraschender Besuch beim Kinder- 
und Jugendhospizdienst der Malte-
ser Göppingen: Zwei Jungen brachten  
dort selbst gebastelte Geschenkgut-
scheine vorbei, mit denen erkrankten 
oder trauernden Kindern ein Erlebnis-
tag in der Stuttgarter Wilhelma ermög-
licht werden sollte. Dafür verzichteten 
die beiden sogar auf einen Teil ihrer 
Geburtstagsgeschenke. Die Freude bei 
einer begleiteten Familie war riesig. 

Dr. Andreas Archut, Carolin Dümmer 
und Anna-Lena Engel (von links)

Karen Straubmüller, leitende Koordinatorin, 
dankte den beiden Jungen für ihre Spende.

Werben für eine 
Herzensangelegenheit

Ungewöhnliche 
Freudenbringer

ADAM’S GIFT WEEK

Weitere Infos: www.bit.ly/
Adams_Gift_Week
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nem Infostand im Einkaufszen-
trum luden sie dazu ein, die 
Herzmassage zu erlernen. „Ich 
bin begeistert, wie offen die Iren 
auf das Angebot reagieren“, so 
Archut. „Ich denke, wir sollten 
versuchen, das Konzept in 
Deutschland zu übernehmen.“

Menschen
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In Hildesheim halfen die Freiwilligen im ehrenamtlich 
betriebenen Malteserladen. 

Weitere Infos:  
www.bit.ly/SocialDay2019

Unterstützt von den Maltesern haben über 
1.300 Mitarbeitende verschiedener Unterneh-
men den Social Day begangen. Dafür tauschten 
sie im September für einen Tag den Büroalltag 
gegen ein Engagement für soziale Projekte. In 
Frankfurt am Main bewirkten die Freiwilligen 
besonders viel: Neben Ausflügen standen auch 
zahlreiche Renovierungsprojekte auf dem Plan. 
So verschönerten sie etwa Einrichtungen für 
Ältere, Jugendliche oder Geflüchtete.

Unterwegs mit Senioren
SOCIAL DAY
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 W ie treffend diese 
Weisheit ist, die  
mal dem griechi-
schen Philosophen 

Heraklit, mal dem englischen Na-
turforscher Charles Darwin zuge-
schrieben wird, haben die Malteser 
im Lauf ihrer fast tausendjährigen 
Geschichte immer wieder erfah-
ren. Wiederholt mussten sie an
gestammte Orte verlassen, sich  
an veränderte Rahmenbedingungen 
anpassen und sich neu auf ihren 
Auftrag besinnen. Die damit ein-
hergehenden Veränderungen wur-
den meist von außen erzwungen, 
sie erfolgten aus der Not heraus 
und waren oft schmerzlich. In der 
Folge blieben die Malteser „aus Tra-
dition modern“. So sind wir heute 
zu Recht stolz darauf, zu den ältes-
ten karitativen Organisationen der 
Welt zu gehören.

Zurzeit stehen wir wieder vor ei-
nem tief greifenden Wandel. Die 
Entscheidung, sechs unserer acht 
Akutkrankenhäuser in eine neue 
Trägerschaft zu geben, fiel uns sehr, 
sehr schwer. Die Häuser, die wir 
jetzt abgeben müssen, sind zum 
großen Teil schon lange unter dem 

Dach der Malteser, und die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sind 
ihren jeweiligen Häusern und den 
Maltesern eng verbunden. Daraus 
erwächst für uns eine besondere 
Verantwortung. Genau aus die-
ser Verantwortung heraus müssen 
wir den neuen Weg nun gehen. 
Wir sind uns bewusst: Die Neu-
ausrichtung ist notwendig, um die 
medizinische und pflegerische Ver-
sorgung an allen Standorten auf 
hohem Niveau langfristig sicherzu-
stellen; und sie ist notwendig, um 
die Standorte und die Arbeitsplätze 
langfristig zu sichern. Die anstehen-
den Veränderungen umfassen aus-
drücklich nur die Akutkrankenhäu-
ser im Rheinland und in Sachsen. 
Wir behalten die Malteser Kranken-
häuser in Flensburg, Erlangen und  
Bad Brückenau sowie die stationären  
Altenhilfeeinrichtungen und Hos-
pize; ebenso werden selbstver-
ständlich sämtliche Tätigkeiten des  
Malteser Hilfsdienstes (MHD) und 
der Malteser Werke gGmbH unein-
geschränkt fortgeführt.

Vielen von uns ist das Herz schwer, 
auch im MHD. Die Schwierigkei-
ten im Krankenhauswesen sollten 

Nichts ist 
beständiger als 
der Wandel

Standpunkt

Dr. Elmar Pankau ist Vorsitzender  
des Geschäftsführenden Vorstands des 
Malteser Hilfsdienstes.

jedoch nicht unseren Blick davor 
verstellen, dass es uns in den ande-
ren Teilen des Malteser Verbundes 
gerade richtig gut geht, insbeson-
dere im MHD, dort vielleicht so gut 
wie noch nie. Dies gilt für den e. V. 
genauso wie für die gGmbH: Wir 
zählen so viele Ehrenamtliche wie 
noch nie; unser Programm „Ehren-
amt 2020“ zeigt Wirkung und biegt 
jetzt auf die Zielgerade ein, wir 
wachsen und entwickeln unsere 
Dienste weiter, wir sind personell 
gut aufgestellt, und wir sind wirt-
schaftlich stabil – um nur einige 
Beispiele zu nennen. Alles beste 
Voraussetzungen für die Zukunft 
und eine gute Basis dafür, die vor 
uns liegenden Herausforderungen, 
derer wir selbstverständlich auch 
reichlich haben (!), zu meistern. 

Nicht nur im Krankenhausbereich, 
auch im MHD wird es in den 
nächsten Jahren unsere Aufgabe 
sein, uns neu auszurichten. Und 
zwar an den Nöten dieser Welt. 
Vereinsamung, Krankheit, Ge-
brechlichkeit, Armut, soziale Aus-
grenzung, Flüchtlingselend – wir 
müssen uns neu fragen, welches 
die Nöte sind, auf die wir uns fo-

Standpunkt
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Matthias Struth mit der Erinnerungsstola der Malteser Jugend bei seiner Verabschiedung
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kussieren sollten; und wir müssen 
neue Formen der heute notwen-
digen Zuwendung zu den Armen 
und Kranken finden. Danach be-
stimmt sich am Ende, was wir tun 
und wie wir es tun, aber auch, wozu 
wir es tun. 

Es wird dabei nicht darum gehen 
können, einfach der Devise „im-
mer mehr – immer höher, schnel-

ler, weiter“ zu folgen. Umgekehrt 
werden wir uns auch nicht in 
eine Nische zurückziehen oder 
krampfhaft an Bestehendem fest-
halten. Vielmehr werden wir uns 
auf unseren Kern und auf unsere 
ursprüngliche Sendung und Beru-
fung zu besinnen haben. Und die 
lautet: „den Glauben zu bezeugen 
und dem Nächsten in Liebe zu be-
gegnen, besonders den Armen und 

Kranken“ (entscheidend ist dabei 
das „und“). Es bleibt unsere größte 
Herausforderung, diesen Auftrag 
nicht nur mit einer gewissen Re-
gelmäßigkeit zu zitieren und an-
zumahnen, sondern konkret um-
zusetzen und mit Leben zu füllen. 
In Wort und Tat. In unseren Diens-
ten und in unserem Miteinander.

Ihr Elmar Pankau

Am 27. Oktober verabschiedete die Malteser Jugend im Rahmen der Bun-
desjugendversammlung ihren Bundesjugendseelsorger Matthias Struth. 
15 Jahre lang begleitete Struth die Malteser Jugend – zunächst als Jugend-
seelsorger der Diözese Trier, dann viele Jahre als Bundesjugendseelsorger. 
In dieser Zeit arbeitete er in verschiedenen Gremien mit und stärkte die 
geistlich-religiöse Grundhaltung der Malteser Jugend. Die Malteser Jugend 
dankte Matthias Struth von Herzen für sein vielfältiges Engagement und 
überreichte ihm eine Stola, die ihn nun auf seinem weiteren Weg als Seelsor-
ger der Malteser in der Diözese Trier begleiten und an die Malteser Jugend 
erinnern kann. Struth selbst geht mit vielen schönen Erinnerungen und sag-
te, die Malteser Jugend habe ihm viel gegeben. „Das war ein Geschenk.“

MALTESER JUGEND

Matthias Struth: Die Zeit bei der 
Malteser Jugend war ein Geschenk
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Unter dem Motto „ICH. DU. WIR.“ läuft die Ausschrei-
bung für den Malteser Schulsanitätsdienst (SSD) Preis 
im Schuljahr 2019/20. Bewerben können sich Gruppen 
mit einer Sozialaktion, die sie entweder allein oder 
gemeinsam mit anderen Malteser Gruppen durchfüh-
ren. So kann es beispielsweise darum gehen, kranken 
oder vereinsamten Menschen Zeit und Lebensfreude 
zu schenken. Projektideen finden sich auf den Seiten 
des SSD im SharePoint in der MalteserCloud. Bis zum 
5. Februar 2020 müssen die Bewerbungsunterlagen an 
die zuständige Malteser Diözesangeschäftsstelle ge-
sandt werden. Die Dokumentationen der Projekte wer-
den auf der SSD-Homepage veröffentlicht. Zu gewin-
nen gibt es einen Jurypreis und einen Zuschauerpreis. Die Schulsanitäterinnen und Schulsanitäter des Rhabanus-

Maurus-Gymnasiums in St. Ottilien, Diözese Augsburg, haben 
den SSD Preis schon gewonnen – wer kommt dieses Mal aufs 
Siegertreppchen?

ICH. DU. WIR. 
MALTESER SCHULSANITÄTSDIENST PREIS 

�Weitere Infos: www.malteser-ssd.de 
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Das musste 
geschenkt haben

Ich sitze vor dem Bildschirm und will meine letzte  
inTUITIOn schreiben. Herausfordernd war es im-
mer, diesen begrenzten Raum mit einem prägnanten 
Gedanken zu füllen, doch so schwer wie jetzt noch 
nie. Ich grüble vor mich hin, doch es stellt sich keine 
gute Idee ein, ich habe einfach keine „Intuition“. Kurz 
kommt mir der Gedanke, es einfach zu lassen. Was 
würde schon fehlen …?

Doch so einfach will ich mich nicht davonkommen 
lassen. Eine Intuition ist eine Ein-Gebung, also eine 
Gabe, ein Geschenk. Und wie das mit Geschenken so 
ist, die kann man nicht herstellen und sich nicht ver-
dienen. Dann würden sie genau das verlieren, was sie 
zu einem Geschenk macht: dass sie von einem anderen 
kommen. Anders geht es nicht.

Im Grunde ist das mit allem so, was unser Leben le-
benswert macht: Freundschaft, die Liebe eines Men-
schen, Glück, ja, das Leben selbst: Das alles können 
wir nicht machen, wir können es nur geschenkt be-
kommen. Als Christ darf ich wissen, dass hinter die-
sen Gaben der Geber schlechthin steht, der Gott ist und 
den ich Vater nennen darf und den Jesus uns als genau 
diesen gezeigt hat.

Plötzlich muss ich an Kindertage denken. Wenn ich 
ein Spielzeug nicht mochte, dann habe ich es mitunter 
einem Freund angeboten mit den Worten: „Das kannste 
geschenkt haben.“ Unausgesprochen schwang mit: „Ich 
will es nicht (mehr).“ Immerhin, ich habe es mitunter 
abgegeben, und doch nur, weil ich es nicht mehr wollte.

Bei Gott ist das anders: Er schenkt nur und gerade 
das, was er selbst will, weil er nicht die Reste, sondern 
das Beste für uns will. Und das Schöne ist, dass es ganz 
meins werden und ganz seins bleiben kann. Und so 
ruft er in mein Streben nach Leben und Glück immer 
wieder hinein: „Das musste geschenkt haben.“

Danke.
Ihr Marc Möres

inTUITIOn
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Dr. Marc Möres  
ist Leiter der 
Akademie der 
Malteser und noch 
bis 31. Dezember 
auch Leiter des 
Geistlichen 
Zentrums.

Rückmeldungen  
gern an:
marc.moeres@malteser.org
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 Raus mit der Sprache“ heißt ein 
neuer Workshop, der in diesem 
Jahr bereits 20 Mal Interessierten 
in den Gliederungen Mut gemacht 

hat, anderen von ihrer ehrenamtlichen Tä-
tigkeit und der Gemeinschaft bei den Mal-
tesern zu erzählen. Denn dass neue Eh-
renamtliche am besten durch persönliche 
Ansprache gewonnen werden, gilt unverän-
dert auch heute noch. 

Am überzeugendsten sind die  
Ehrenamtlichen selbst

Verstärkung in den ehrenamtlichen Diens-
ten und Projekten wird praktisch immer ge-
sucht. Überall im Verband sind ideenreiche 
Aktionen geplant, Kampagnen gestartet, 
Plakate aufgehängt, Videos gepostet, An-
zeigen geschaltet und Flyer verteilt worden. 
Ein neues Multiplikatorenprojekt geht nun 
bewusst einen anderen Weg. Es zielt darauf 
ab, Ehrenamtliche dafür zu sensibilisieren 
und fit zu machen, positiv über ihr Engage-
ment zu berichten. 

Die im Zukunftsprogramm „Ehrenamt 
2020“ entwickelten und mittlerweile praxis
erprobten Trainings finden in der eigenen 
Gliederung statt. Die Workshops können als 
Tagesseminar gestaltet, aber auch in kom-
pakterer Form angeboten werden, beispiels-
weise am Freitagnachmittag ab 16 Uhr. „Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer kommen 
aus den Einsatzdiensten genauso wie aus 

Raus mit der 
Sprache
GEWINNUNG EHRENAMTLICHER 

Wie gewinnt man neue Ehrenamtliche? Und wie 
spricht man sie am besten an? Neue Workshops 
geben Hilfestellung vor Ort.

dem Sozialen Ehrenamt oder aus der Ju-
gendarbeit“, berichtet Matthias Sprekel-
meyer, der als Organisationsentwickler und 
Coach die Workshops leitet. „Vom Alter her 
ist Jung und Alt in der Regel auch gut durch-
mischt – meist spiegelt sich die Struktur der 
Gliederung in den Workshops wider.“

Und was vermitteln die Workshops? „Die 
Wichtigkeit von persönlichen Gesprächen 
zur Helfergewinnung.“ „Dass Freunde von 
Freunden eine ideale Zielgruppe sind.“ 
„Noch aktiver für die Malteser zu werben“,  
„authentisch und glaubwürdig zu sein und 
rüberzukommen“ und „mehr über die Mal-
teser zu sprechen“. Das haben die Teilneh-
menden im Nachgang zu den Workshops zu 
Protokoll gegeben.

Die Trainings geben den Anstoß, sich 
stärker nach außen zu öffnen. Damit ist der 
erste und wichtigste Schritt auf dem Weg zu 
neuen Ehrenamtlichen getan!�

TEXT: Christoph Zeller       GRAFIK: Bihlmeier/Malteser

Die direkte 
Ansprache 
wirkt bei der 
Gewinnung 
von neuen 
Ehrenamtlichen 
am besten. 

Weitere Infos:  
�sarah.adolph@malteser.org
Telefon: 0221 9822 2672
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Zum 1. September hat Thomas 
Berding die Geschäftsfüh-
rung der SoCura GmbH über-
nommen und bildet ge
meinsam mit Verena Hölken 
eine neue Doppelspitze. Sven 
Sommer, der das Unterneh-
men seit August 2018 als Inte-
rimsgeschäftsführer geleitet 
hat, konzentriert sich künftig 
wieder auf die Geschäftsfüh-
rung der Primus Service 
GmbH. Berding ist 39 Jahre 
alt, Betriebswirt und seit 15 
Jahren in leitenden Positio-
nen bei den Maltesern tätig, 
zuletzt als Regionalgeschäfts-
führer für den Malteser Hilfs-
dienst in Nordrhein-Westfalen.

Führungs- 
wechsel bei  
der SoCura  

PERSONALIE

Thomas Berding ist neuer 
Geschäfsführer der SoCura GmbH.

Bundeswettbewerb und 
Bundesversammlung in Lingen

BUNDESWETTBEWERB

1979 wurde in der Bundesversammlung die Gründung der Malteser  
Jugend in die Wege geleitet. „Die beste Idee, die der Verband jemals hatte“, 
stellte Hilfsdienst-Vizepräsident Albrecht Prinz von Croÿ beim Festabend der 
Bundesjugendversammlung im Oktober fest. Das gesamte Jubiläumsjahr nutz-
te die Malteser Jugend zum Feiern vor Ort: Geburtstagspartys, Pfingstlager mit 
40-Jahre-Motto, Festabende und Gottesdienste – ja, selbst eine Geburtstagskiste 
stellte eine Diözese auf die Beine. Jedes Mitglied der Malteser Jugend sollte in 
diesem Jahr einen Geburtstagsmoment erlebt haben. Das wurde geschafft! 

JUBILÄUM

40 Jahre Malteser Jugend –  
so haben wir gefeiert

Beim Jubiläumsfest-
abend im Rahmen 
der Bundesjugendver-
sammlung feierten auch 
Präsidiumsmitglieder 
und andere Jugendorga-
nisationen mit.

Mit dem Bundeswettbewerb und 
der Bundesversammlung vom 19. 
bis 21. Juni in Lingen zeichnet sich 
bereits heute einer der Höhepunkte 
des kommenden Malteser Jahres ab. 
Rund 1.500 Malteser werden unter 
dem Motto #ProudToBeMalteser in 
der niedersächsischen Stadt an der 
Ems erwartet. Hier findet auch das 
große Leistungsmessen statt – un-
terteilt in einen Helfer-, Jugend- und 

Schulsanitätsdienst-Wettbewerb. 
Hier soll insbesondere der Er-
wachsenenwettbewerb durch neue 
Stationen mit Fortbildungs- und 
Workshopcharakter noch attrakti-
ver gestaltet werden.
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�Weitere Infos und Anmeldung:  
www.malteser-bundeswettbewerb.de  
Für Rückfragen:  
S1.BuWe@malteser.org

 Helferinnen und Helfer gesucht!Für den Malteser Bundeswettbe-werb 2020 in Lingen werden in den  
Kategorien der Helfer, der Jugend und 
der Schulsanitätsdienste Helferinnen 

und Helfer für verschiedene Aufgaben 
gesucht – unter anderem als Schieds-
richter/in, Verletztendarsteller/in, RUD-Schminker/in, Lotsen und Stationenhelfer/in.
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Weitere Einblicke in  
„60 Jahre – 60 Malteser“ 
erhalten Sie unter:
www.malteser-bw.de/ 
60-jahre-60-malteser
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Bereits seit dem Jahr 1959 helfen die 
Malteser in Stuttgart und in der Di-
özese Rottenburg-Stuttgart. Das be-
deutet auch: 60 Jahre tätige Nächs-
tenliebe. Aus Anlass dieses runden 
Jubiläums zeigen die Malteser unter 
dem Motto „60 Jahre – 60 Malteser“ 
auf ihrer Website und auf ihrer 
Facebook-Seite 60 Gesichter von eh-
ren- und hauptamtlich Mitarbeiten-
den aus der ganzen Diözese, die 
hinter dieser Hilfe stehen. Zwei  
von ihnen sind Özge Görkem und 
Samuel Busch (siehe rechts). Sie be-
richten von ihren ganz besonderen 
Malteser Momenten.

Fast 300 Malteser aus der Diözese Mainz im Alter von 
acht bis über 80 Jahren trafen sich zum ersten gemein-
samen Kongress in Ober-Ramstadt. Zwei Tage stand 
dort alles im Zeichen von Vernetzung, Gemeinschaft 
und neuen Perspektiven. Im DUKE-Workshop – Teil 
der Ehrenamtsstrategie 2020 – war die Idee gebo-
ren worden, ein Forum zu schaffen, auf dem sich die 
Malteser treffen, um die Vielfalt und das Potenzial der 
Diözese neu erleben zu können. Der Kongress sei ein 
gutes Beispiel für etwas, das unmittelbar aus dem Eh-
renamt entstanden ist, betonte Diözesanleiterin Isabell 
Freifrau von Salis-Soglio. „Seien Sie sich ihrer Leistung 
im Ehrenamt bewusst und werden Sie darüber selbst-
bewusst“, so ihr Appell. Rund 40 Workshops mit The-
men wie wertschätzende Kommunikation, Reanimati-
on, Trauerarbeit mit Kindern, der Diözesanwettbewerb 
von Jugend- und Schulsanitätsdienstgruppen sowie ein 
Treffen der Beauftragten standen auf dem Programm.

Till Eckermann vom Orgateam (links) freute sich, zahlreiche 
Helfende in Ober-Ramstadt begrüßen zu können.

„Mein besonderer Malteser  
Moment war, als zwei Be­
wohner mir erklärten, dass sie 
sich bei den Maltesern um eine 
Ausbildung bewerben wollten, 
‚weil die Malteser Mitarbeiter 
in unserer Unterkunft sehr nett 
und hilfsbereit sind‘. Das hat 
mir gezeigt, dass unsere Unter­
stützung ankommt.“

„Auf dem Summer-Breeze-
Festival 2016 sind wir als kleine 
Gruppe angereist, um die  
bayerischen Malteser beim 
Sanitätsdienst zu unterstützen. 
Innerhalb kürzester Zeit wurde 
aus völlig fremden Menschen  
eine großartige Einheit.“

Eine einzigartige Gemeinschaft

Erster Diözesankongress in Mainz

BADEN-WÜRTTEMBERG

HESSEN/RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND

�Weitere Infos: www.malteser-mainz.de

Alle Regionalteile  sind als PDF  verfügbar unter:
www.malteser- magazin.de

Özge Görkem, pädagogische 
Hausleitung in einer Stuttgarter 
Gemeinschaftsunterkunft

Samuel Busch, Leiter  
Einsatzdienste bei den Maltesern  
im Rems-Murr-Kreis

https://www.malteser-bw.de/60-jahre-60-malteser/60-jahre-malteser-in-der-dioezese-rottenburg-stuttgart.html
https://www.malteser-mainz.de/startseite.html
http://magazin.de/
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�Weitere Infos: www.malteser-mainz.de

Notfälle erkennen, Vitalfunktionen 
überprüfen, Herzdruckmassage üben: 
Brandenburgs Schüler werden ab so-
fort in Erste-Hilfe-Techniken geschult. 
Das Projekt „Herzensretter Branden-
burg – Leben retten macht Schule“ ist 
im September gestartet. Von Februar 
2020 an sollen Mädchen und Jungen ab 
der 7. Klasse regelmäßig im Unterricht 
in Wiederbelebung trainiert werden. 
Fünf Hilfsorganisationen, darunter 
der Malteser Hilfsdienst, bereiten 
Lehrer ab Oktober auf diese Aufgabe 
vor. Brandenburgs Bildungsministerin 
Britta Ernst (SPD) stellte das Projekt 
gemeinsam mit den Hilfsorganisatio-
nen am 19. September bei einer Auf-
taktveranstaltung auf dem Neustäd-
tischen Markt in Brandenburg an der 
Havel offiziell vor. Gemeinsam mit 
Schulklassen wurde auf dem Platz 
mitten in der Stadt eine Herz-Lungen-
Wiederbelebung in der Gruppe geübt. 
„Ein Herzstillstand kann jeden treffen. 
Mehr Menschen – und eben auch Ju-
gendliche – müssen befähigt und er-
mutigt werden, im Notfall Erste Hilfe 
zu leisten“, sagte die Ministerin.

Die Malteser in Straubing bieten jährlich für rund 450 junge  
Menschen im Bundesfreiwilligendienst oder im Freiwilligen So-
zialen Jahr einwöchige Begleitseminare an. Dafür waren die Räu-
me an der Dienststelle vor Ort zu klein geworden. Auf der Suche  
nach einem geeigneten Seminarhaus stieß Ausbildungsleiter  
Michael Roth auf das Franziskanerinnenkloster in Aiterhofen. Dort 
zog zum 1. Juli in bisher ungenutzte Gebäudeteile das neue Malteser 
Bildungshaus St. Josef ein. Ein Ort mit besonderer Atmosphäre in 
schöner Lage – das Wohlfühlen steht hier ganz oben auf der Tagesord-
nung. Sechs Seminare für Malteser Gruppen sowie zehn für die der  
Caritas sind pro Jahr geplant.

Schüler, Politiker und Vertreter der 
Hilfsorganisationen probierten sich an der 
Herz-Lungen-Wiederbelebung. 

Erste Hilfe auf dem 
Stundenplan

Die Herbergssuche hat ein Ende

NORD/OST

BAYERN/THÜRINGEN

Weitere Infos: www.malteser-straubing.de

Weitere Infos:  
www.malteser-berlin.de

Ein buntes Informations- und Unterhaltungsprogramm hatten die 
Malteser in Bonn beim großen Aktionstag „Malteser erleben“ am  
14. September rund um ihre Bonner Dienststelle auf die Beine ge-
stellt. Dabei konnten die interessierten Gäste die Malteser hautnah 
in ihren verschiedenen Einsatzfeldern erleben. Marie-Luise Marjan, 
Schauspielerin und langjährige Förderin der Malteser, signierte ihr 
Buch „Freundschaft“ und sammelte damit Spenden für die örtli-
chen Malteser Projekte ein. Dazu klärte die Bonner Polizei über die 
Problematik „falscher Polizisten“ auf, die Hundestaffel des Bundes-
verbandes Rettungshunde Bonn/Rhein-Sieg e. V. zeigte eine Übung 
mit Rettungshunden, und im Fahrsimulator der FAB Rheinland 
GmbH konnte man testen, wie sich das Fahren im Einsatz anfühlt. 
„Wenn es die Malteser nicht gäbe, würde eine Menge in Bonn nicht 
so reibungslos ablaufen, wie es das tut“, betonte Bonns Oberbürger-
meister Ashok Sridharan in seiner Begrüßungsrede.

Einsatzkräfte 
der Malteser 
bei einer  
Demonstra-
tion auf dem 
Aktionsgelän-
de in Bonn. 

Malteser erleben in Bonn
NORDRHEIN-WESTFALEN

Weitere Infos: www.malteser-bonn.de
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Januar 13.–15.03.2020 (MAk)*
Wertschätzend führen. Basistraining für  
ehrenamtliche Malteser Führungskräfte 

17.03.2020 (MAk)*
Zeit- und E-Mail-Management mit Outlook

22.–23.03.2020 (GZ-E)* 
22 Stunden in Ehreshoven: Oase für  
Verantwortliche in der Malteser Pastoral

23.–24.03.2020 (MAk)*
Stressresistenz für Führungskräfte.  
Fels in der Brandung

25.03.2020 (MAk)*
Emotionale Intelligenz. In schwierigen  
Situationen souverän agieren 

31.03.–01.04.2020 (MAk)*
Führen in Konfliktsituationen.  
Konfliktmanagement für hauptamtliche  
Führungskräfte

April
09.04.–12.04.2020 (GZ-W)
Osterkurs – Einkehrtage im Licht der  
Osterbotschaft. Die Liturgie erleben und  
gestalten, Gebet, Stille, Austausch

Mai
09.–16.05.2020 (GZ-E)
Pilgerreise: Auf den Spuren  
von Franz und Klara in Assisi
Ort: Assisi, Italien

26.–28.05.2020 (GZ-E)*
Auszeit für Retter

14.–16.01.2020 (MAk)
Train the Trainer: Seminare und Workshops  
lebendig gestalten – Seminarreihe mit fünf Teilen
Ort: Kardinal Schulte Haus  
in Bergisch Gladbach

20.–25.01.2020 (GZ-W)
Kloster auf Zeit „Ora et labora“ – Leben in  
klösterlichem Rhythmus mit Gebet, Arbeit,  
geistlichen Impulsen und Gemeinschaft

Februar
08.–09.02.2020 (GZ-W)
Gregorianik-Wochenende – Einübung  
gregorianischer Gesänge, die in der Abend- 
messe sonntags zum Klingen kommen

14.–15.02.2020 (MAk)
Mit Schirm, Charme und Broschüre –  
Ehrenamtliche gewinnen am Stand
Ort: Geno Hotel Rösrath

17.–19.02.2020 (MAk)*
Zielorientierte Führung mit NLP

März
02.–08.03.2020 (GZ-W)
Schweigeexerzitien mit Pater Boemer

04.–05.03.2020 (MAk)*
Mein Standpunkt. Ein Kommunikations- 
seminar speziell für Frauen

10.–12.03.2020 (MAk)*
Wertschätzend führen. Basistraining für  
hauptamtliche Führungskräfte

GZ-E: Geistliches Zentrum Ehreshoven,  
www.malteser-geistlicheszentrum.de  
Telefon: 02263 800103

MAk: Malteser Akademie,  
www.malteser-akademie.de  
Telefon: 02263 92300

GZ-W: Geistliches Zentrum Kloster Bad 
Wimpfen, www.kloster-bad-wimpfen.de 
Telefon: 07063 97040

* �Veranstaltungsort:  
Ehreshoven
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Seminarangebote
Das gesamte Seminarprogramm der Malteser Akademie und des Geistlichen  
Zentrums sowie Detailinformationen zu den hier genannten Seminaren gibt es  
online – immer zur Hand, immer aktuell und direkt mit Onlineanmeldung.

Für eine  
individuelle  Beratung einfach  telefonisch  

Kontakt  
aufnehmen.

http://www.malteser-geistlicheszentrum.de/
http://www.malteser-akademie.de/
http://www.kloster-bad-wimpfen.de/


Das Kölner 
Dreigestirn und 
Jörg Topfstedt 
(rechts), Ge-
schäftsführer 
der JTO Gebäu-
demanagement 
GmbH, überga-
ben stellvertre-
tend für die  
Kölschen 
Fründe den 
Spendenscheck 
an die Malteser.

Helfen

SPENDE

Im Rahmen einer Benefizveranstaltung überga-
ben die Kölschen Fründe 249.422,22 Euro an die 
Malteser im Erzbistum Köln. Fast die Hälfte des 
Betrags stammt aus Karnevalsveranstaltungen 
der Session 2019 mit dem Kölner Dreigestirn. Die 
Kölschen Fründe sind ein Zusammenschluss von 
Unternehmern aus der Region, die sich für sozial 
benachteiligte Menschen engagieren.

Echte Fründe

Fein säuberlich ausgebreitet: 1.800 Teile, die Leben retten

Mal wieder hat eine Challenge in den sozi-
alen Netzwerken für Furore gesorgt. In der 
Tetris-Challenge (#tetrischallenge) ging es 
darum, das Kultspiel mit den Bausteinen 
in ungewöhnlicher Form nachzustellen. 
Da konnten auch die Malteser in Gütersloh 
– wie etwa auch die Kollegen aus Bad Hon-
nef – nicht Nein sagen und zeigten mal, 
was alles in so einem Rettungswagen zu 
finden ist: 1.800 Teile, die Leben retten.

1.800 Teile, die  
Leben retten

TETRIS-CHALLENGE
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Mini-Helden
ERSTE HILFE FÜR KINDER

Mit ihrem Projekt Mini-Helden möchten die Leverku-
sener Malteser bei Vorschulkindern den Grundstein 
für soziales Engagement legen. Speziell geschulte Aus-
bilder vermitteln den Kleinen kindgerecht Themen wie 
Trösten, Helfen und Hilfe holen. Die altersgerecht an-
gepasste Erste-Hilfe-Ausbildung trägt dazu bei, dass 
schon im Kindergartenalter soziale Verantwortung 

erlernt wird und die 
Kinder für den Um-
gang mit Personen 
in Uniform sensibi-
lisiert werden. Das 
spendenfinanzierte 
Angebot richtet sich 

an kirchliche, kommu-
nale und private Kinder-
gärten in Leverkusen.

Beim Vermitteln, Trösten, 
Helfen und Hilfe holen 
hilft der Mini-Helden-Bär.G
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D iejenigen, die in den 
Fußgängerzonen auf 
dem Boden sitzen oder 
um Almosen bittend 

auf uns zugehen, nicht zu ignorie-
ren oder abzuweisen, sondern ihnen 
etwas Geld, ein freundliches Wort 
und ein Lächeln zu schenken: Dazu 
animierten die Malteser auf den 
Social-Media-Kanälen unter dem 
Hashtag #GehHeuteNichtVorbei. 

Und dem Aufruf des Heiligen 
Vaters „Liebt nicht mit Worten, son-
dern in Taten“ folgend, setzten sie 
in rund 30 Projekten Zeichen täti-
ger Hilfe: Um den Menschen, die 
oft unverschuldet in eine schwieri-
ge Lage geraten sind, beizustehen 
und ihnen Würde zu verleihen.

Ein Füllhorn an Ideen

So vielfältig wie die Nöte der Men-
schen sind – so kreativ wurde ihnen 
geholfen. Unter dem Motto „Ulm 
packt’s“ sortierten und verteilten 
die Ulmer Malteser Lebensmittel-
pakete gegen die Armut im Alter. 
In Kassel riefen die Ehrenamtlichen 

Zeichen setzen – 
Würde geben

zum „Fischdosen-Betteln“, also 
zum Sammeln haltbarer Lebens-
mittel für Bedürftige, auf. In Müns-
ter war der Malteser Wärmebus 
mit heißen Getränken und einer 
warmen Mahlzeit für Obdachlo-
se unterwegs. Andernorts wurden 
warme Socken gestrickt oder selbst 
gemachte Marmeladen verteilt wie 
in den Diözesen Paderborn, Frei-
burg und Augsburg. In der Zentra-
len Unterbringungseinrichtung in 
Düren boten die Helferinnen und 
Helfer gemeinsam mit Mitgliedern 
des Malteserordens und des Diöze-
sanvorstands den Flüchtlingen, die 
sich häufig in multiplen Notlagen 
befinden, einen schönen Tag mit 
reichhaltigem Programm. In Mainz 
hatten die Malteser obdachlose 
Menschen zu einem kostenlosen 
Konzert mit Frühstück zu Gast. 

An vielen Orten von Cham bis 
Kiel und von Köln bis Berlin lu-
den die Malteser bedürftige Men-
schen zum Wohlfühlmorgen oder 
zum Wohlfühltag ein. Allein rund  
600 Gäste, die am Rande der Gesell-
schaft stehen, konnten die Malteser 

WELTTAG DER ARMEN 

Rund um den 17. November, dem von Papst Franziskus 
ausgerufenen Welttag der Armen, haben die Malteser 
an bundesweit 27 Standorten mit zahlreichen Aktionen 
Zeichen gegen die Armut gesetzt. 

TEXT: Georg Wiest
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der Erzdiözese Hamburg bei zwei 
Veranstaltungen in Hamburg und 
Kiel herzlich willkommen heißen – 
zu Frühstück, Haarschnitt, Dusche, 
zahn- und allgemeinmedizinischer 
Beratung, Kleiderkammer und mit 
ganz vielen offenen Ohren für die 
Nöte des Alltags. 

Ein Tag zum Wohlfühlen

Große Resonanz fand auch der 
Wohlfühltag, den die Berliner Mal-
teser gemeinsam mit Mitgliedern 
der Kirchengemeinden von St. Mat-
thias und St. Norbert in Schöneberg 
organisiert hatten. Mit dabei unter 
den vielen ehrenamtlich Helfenden 
war der 13-jährige Liam, der sich 
als Schulsanitäter bei den Malte-
sern engagiert. „Es macht einfach 
Spaß, Menschen, die arm sind, zu 
helfen“, sagt er. „Man sieht, dass 
sie sich freuen – da freut man sich 
selbst auch.“ 

So wie für ihn ist der Welttag der 
Armen für die vielen Ehrenamt-
lichen, die in einem der Malteser 
Projekte mitgeholfen haben, ganz 
einfach: ein Stück gelebte christli-
che Nächstenliebe.�

Weitere Infos:  
www.malteser.de/welttag- 

	 der-armen-2019

Ob über ein ausgiebiges 
Frühstück, eine warme Jacke 
oder intensive Zuwendung: In 
ganz Deutschland setzten sich 
die Malteser am Welttag der 
Armen mit verschiedensten 
Projekten für Bedürftige ein.
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Scannen Sie den 
QR-Code für 
weitere Informati-
onen zum Welttag 
der Armen.

http://www.malteser.de/welttag-der-armen-2019
http://www.malteser.de/welttag-der-armen-2019


 Ich möchte Ingenieur werden 
und eines Tages wieder in 
mein Land zurückkehren, 
um dort zu arbeiten“, sagt 

Emmanuel Muluji. Der 19-Jährige 
lebt in Rhino Camp im Nordwes-
ten Ugandas. Hier besucht er die 
Rhino Camp High School, eine der 
wenigen höheren Schulen in der 
Region, die sowohl Einheimischen 
als auch Flüchtlingskindern offen 
steht. Sein Schulgeld verdient er 
sich in einem innovativen Projekt, 
das Malteser International gemein-
sam mit dem Sozialunternehmen 
Impact Building Solutions Found-
ation (IBSF) ins Leben gerufen hat: 
beim Bau neuer Gebäude aus dem 
klimaneutralen Baustoff Reisstroh-
paneele.

Emmanuel floh im Jahr 2016 vor 
den anhaltenden Kampfhandlun-
gen aus seiner Heimat Kajo Keji 
im Südsudan nach Uganda. Seine 
Eltern sind nicht mehr am Leben. 
In Rhino Camp wohnt er bei ei-
ner Art Vormund, mit dem er den 
Südsudan verließ und der sich um  
ihn kümmert. Emmanuel nennt 
ihn Onkel. In Kajo Keji besuch-
te Emmanuel die weiterführende 
Schule, musste aber nach seiner 

Schulgeld 
für ein Jahr
REISSTROHPANEELE 

In Uganda schaffen die Malteser Jobs durch CO2-
neutrales Bauen und tun damit noch viel mehr Gutes:  
die Geschichte von Emmanuel Muluji. 

TEXT: Elena Stein	 FOTOS: Nyokabi Kahura

Fabrik für Reisstrohpaneele eröffnet

Im August hat die Impact Building Solutions Foundation (IBSF) in 
Uganda eine Fabrik zur Herstellung von Reisstrohpaneelen eröffnet. 
Malteser International unterstützt das Sozialunternehmen, denn die sta-
bilen Reisstrohpaneele dienen als Baumaterial, sind in der Produktion 
CO2-neutral und energiesparend, schaffen Arbeit für die Reisbauern in 
der Umgebung und Jobs im Baugewerbe für die Geflüchteten aus dem 
Südsudan. Douglas Graf von Saurma-Jeltsch, Vorstand des Malteser 
Hilfsdienstes und Präsident von Malteser International Europa, sagte 
bei der Eröffnung: „Für uns ist diese strategische Partnerschaft mit 
einem Sozialunternehmen ein neuer Weg, um den Menschen in Uganda 
zu helfen. Und dieses Projekt reduziert als Alternative zur traditionellen 
Bauweise mit irregulär gebrannten Torfziegelsteinen nicht nur die Um-
weltbelastung, sondern sorgt zudem für Arbeitsplätze in der Region.“

Flucht zunächst mit der Schule 
aussetzen. Seit 2018 geht er nun auf 
die Rhino Camp High School.

Mit dem Ferienjob für die 
Zukunft vorbereitet

Sein Schulgeld verdient Emma-
nuel sich, indem er während der 
Ferien auf den Baustellen der IBSF 
arbeitet. Gemeinsam mit Malteser 
International hat das Sozialun-
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Emmanuel im neuen, aus Reisstrohpaneelen gebauten  
Klassenzimmer. Das Geld für das kommende Schuljahr  
verdient er auf einer Baustelle von IBSF.

Sozialunternehmer Eckardt Dauck (rechts) von der IBSF 
im Gespräch mit Douglas Graf von Saurma-Jeltsch (links) 
bei der Eröffnung der Produktionsanlage.

Mehr zu Emmanuel  
und seiner Geschichte:
www.bit.ly/Uganda_Emmanuel

ternehmen IBSF ein innovatives 
und umweltfreundliches Projekt 
in Uganda gestartet, das mehr Ar-
beitsplätze für Einheimische und 
Flüchtlinge schaffen soll. Die Idee: 
Reisstroh, ein in Uganda häufig 
entstehendes Abfallprodukt in der 
Landwirtschaft, wird in Form ge-
presster Reisstrohpaneele als Bau-
material weiterverwertet.

Emmanuel ist einer derjenigen, 
die bereits heute von dem Projekt 
profitieren: Im Sommer 2018 half 
er beim Bau des neuen Anbaus sei-
ner Schule. „Ich habe schon genug 

Gemeinsam mit Malteser International hat das Sozialunternehmen 
Impact Building Solutions Foundation (IBSF) ein innovatives Projekt in 
Uganda gestartet und stellt gepresste Reisstrohpaneele her. 

verdient, um das Schulgeld für das 
kommende Schuljahr zu bezahlen 
und mir Bücher und die Schul-
uniform zu kaufen“, berichtete er 
damals. Auch in diesem Sommer 
arbeitet er wieder auf einer Bau-
stelle von IBSF, um das kommende 
Schuljahr zu finanzieren.�

„Ich habe 
schon genug 
verdient, um 
mir Bücher 
und die 
Schuluniform 
zu kaufen.“
Emmanuel Muluji
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Wissen

Weil die Ursachen der Demenzerkrankung noch nicht 
geklärt sind, suchen Experten weltweit nach Auslösern 
für die Krankheit. Gleichzeitig müssen jeden Tag allein 
in Deutschland rund 1,2 Millionen Menschen versorgt 
und betreut werden. Auf dem 3. Malteser Demenzkon-
gress am 13. und 14. September in Düsseldorf berieten 
200 in- und ausländische Fachleute aus Wissenschaft 
und Praxis über diese Themen. Eines war dabei klar: 
„Demenz ist nicht allein über Ärzte und Angehörige zu 
bewältigen“, sagt Dr. Ursula Sottong, die Organisatorin 
des Kongresses. „Die alternde Gesellschaft muss sich 
mehr und mehr auf Menschen mit Demenz einstellen. 

Internationaler Demenzkongress der Malteser: Renommierte 
Experten referierten und mehr als 200 Teilnehmer diskutierten. 

Renate Förster (Mitte), Vorstandsvor-
sitzende der Hannelore Krempa Stiftung, 
überreicht die Schlüssel des neuen  
Rettungswagens.

Verständnis für 
Demenz verbessern

DEMENZKONGRESS

�Weitere Infos: www.malteser-demenzkompetenz.de

�Weitere Infos: www.melitensia.de  
Kostenlose Führungen nach Vereinbarung: info@melitensia.de

Historische Karten und Stiche, alte Münzen und Briefmarken, Porträts 
der Ordensgroßmeister, ehemalige Einsatz- und Dienstbekleidung – all 
das ist in der neu gestalteten Sammlung Melitensia zu sehen. „Wir ver-
fügen inzwischen über eigene Räume in der Dienststelle der Malteser 
Paderborn“, freut sich Nils Brandes, seit Kurzem Geschäftsführer des 
Fördervereins Melitensia e. V. Mittels zahlreicher seltener Ausstellungs-
stücke und eines Zeitstrahls können Besucher in die Geschichte des Or-
dens und seiner Werke eintauchen. Das Lieblingsobjekt von Brandes: 
„Eine Handschrift aus dem Jahr 1330, unser ältestes Objekt. Sie trägt 
die Unterschrift des damaligen Großmeisters Fra’ Helion de Villeneuve 
– doch es ist noch nicht gelungen, die Handschrift zu entschlüsseln.“ 

Nils Brandes (links) 
und Johannes Reschke, 
Geschäftsführender 
Vorsitzender von 
Melitensia e. V., mit der 
Handschrift aus dem  
Jahr 1330

Malteser Geschichte neu präsentiert
MELITENSIA-SAMMLUNG

SPENDE

Mit der großzügigen Spende der 
Hannelore Krempa Stiftung er-
setzten die Malteser in Frankfurt 
am Main den alten Rettungswagen  
des Katastrophenschutzes. Medizin- 
technisch auf dem neuesten Stand 
wird er auch für den Bevölkerungs-
schutz bei Katastrophen in Frank-
furt und Umgebung eingesetzt. 

76.000 Euro für 
mehr Sicherheit
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Ob Busfahrer, Verkäuferin, Bankkauffrau oder Nach-
bar: Alle benötigen ein Verständnis davon, wie wir mit 
demenziell erkrankten Menschen im Alltag umgehen.“

http://www.malteser-demenzkompetenz.de/
http://www.melitensia.de/
mailto:info@melitensia.de
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Weitere Einblicke  
in die Arbeit  
der Telenotärzte.
www.bit.ly/Telenotarzt 
�

Digitale 
Notfallhilfe
TELENOTARZT 

Ist ärztliches Handeln auch aus der Ferne möglich? Das 
Aachener Telenotarzt-System stellt das unter Beweis.

TEXT: Michaela Boland	 FOTO: Yves Itzek

Fest installierte Kameras im Ret-
tungswagen bieten dem Telenotarzt 
freie Sicht auf die Patienten. So kann 
er die Patienten ansprechen und die 
an die Notfallsanitäter delegierten 
Maßnahmen genau überwachen.

Mehr als 10.000 Einsätze

Zu den Vorteilen des Telenotarztes 
zählt, dass selbst bei Personalmangel 
die Betreuung durch einen qualifi-
zierten Arzt gewährleistet ist. Wich-
tige Punkte können während der 
Behandlung in eine digitale Doku-
mentationsmaske eingetragen und 
die Patientendaten an das anvisierte 
Krankenhaus gesendet werden. Un-
terstützt werden ärztliche Diagno-
se- und Behandlungsmaßnahmen 
durch eine auf Checklisten basieren-
de Software. Trotz der Vorteile: Das 
Telenotarzt-System soll den mobilen 
Notarzt nicht ersetzen, sondern die 
Regelversorgung nur ergänzen. �

W enn der Notarzt Dr. 
Frederik Hirsch Pa-
tienten behandelt, 
berührt er sie nicht 

selbst. Stattdessen bedient er sich 
der helfenden Hände seiner Ret-
tungscrew. Schließlich ist der Me-
diziner häufig kilometerweit ent-
fernt. Denn: Hirsch ist Telenotarzt. 

Seit 2014 praktizieren die Malte-
ser im Großraum Aachen das Sys-
tem sehr erfolgreich. Das Prinzip ist 

In seiner Aachener Telenotarzt-Zentrale ist der Notfallmediziner Frederik Hirsch live beim Rettungsdiensteinsatz dabei. 

einfach: Ein auf dem Gelände der 
Hauptfeuerwehr stationierter Not-
arzt kann bei rettungsdienstlichen 
Einsätzen mittels modernster Tele-
kommunikationstechnik und mit 
dem Einverständnis des Patienten 
live hinzugeschaltet werden, um 
die beschriebenen Krankheitssym-
ptome zu bewerten. Währenddes-
sen sitzt er aber nicht im Rettungs-
wagen, sondern vor insgesamt vier 
Computerbildschirmen.

http://www.bit.ly/Telenotarzt


S tromausfall. Auf einen Schlag ist es 
stockdunkel. Das öffentliche Leben 
kommt zum Erliegen. Geschäfte, 
Schulen und öffentliche Einrich-

tungen bleiben geschlossen, Straßenbahnen 
fahren nicht mehr. Zu Hause taut der Kühl-
schrank ab, die Heizung fällt aus. 

Ungekühlt haltbare Lebensmittel und vor allem 
Wasser gehören in jeden Notvorrat.

Wie schnell solche Szenarien Realität wer-
den, zeigte im Februar 2019 der Stromaus-
fall in Berlin-Köpenick. Dort dauerte es aber 
„nur“ 31 Stunden, bis die Haushalte wieder 
am Netz waren – nach Orkan Friederike im 
Januar 2018 harrten in Sachsen einige Haus-
halte fast vier Tage ohne Strom aus, und beim 
Schneechaos im Münsterland 2005 waren es 
für einige bis zu sechs Tage. Wer ein paar 
Vorbereitungen trifft, kann einer solchen 
Situation besser begegnen und sich selbst 
helfen. Und damit Rettungsdienste und die 
Helferinnen und Helfer des Katastrophen-
schutzes entlasten. 

Was kann ich tun?

Selbsthilfefähigkeit besteht einerseits aus 
dem Wissen, wie ich mich in Notsituatio-
nen richtig verhalte. Erste-Hilfe- und Brand-
schutzkenntnisse zählen beispielsweise dazu. 
Auf der anderen Seite gibt es ganz praktische 
Dinge, die zur Vorbereitung auf verschie-
dene Notsituationen in Angriff genommen 
werden können. Ein Vorrat an Lebensmitteln 
und Getränken beispielsweise. In Zeiten, in 

Selbsthilfe 
macht stark
KATASTROPHENSCHUTZ 

Fast überall sind wir auf elektrischen Strom  
angewiesen. Doch wenn er mal wegbleibt?  
Welche Vorkehrungen wir dafür treffen können, 
schildert unsere Gastautorin aus dem Bundesamt  
für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe.

TEXT: Lisa Zehner	 FOTO: Lechner/BBK
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Den Ratgeber bestellen:  
�www.bbk.bund.de  
info@bbk.bund.de

Jeden Sommer fahren junge deutsche und europä-
ische Malteser in den Libanon, um dort gemein-
sam mit libanesischen Jugendlichen Menschen mit 
Behinderung zu betreuen. Im Juni dieses Jahres 
haben 25 haupt- und ehrenamtliche Malteser zum 
ersten Mal ein eigenes Camp gestaltet. Auch 2020 
gibt es wieder das Angebot an die haupt- und eh-
renamtlich Mitarbeitenden, einen Teil des Malteser 
Teams zu werden. Die Camps finden im Centre al 
Fahdi statt, einem behindertengerechten Haus des 
Malteserordens in den Bergen bei Beirut. Hier wer-
den die Gäste von den Maltesern in einer Eins-zu-
eins-Betreuung umsorgt – in diesen Tagen dreht 
sich alles um sie. Termin der gemeinsamen Reise ist 
der 15.–24. Mai 2020. Die detaillierte Ausschreibung 
wird ab Ende des Jahres zur Verfügung stehen.

Zehn Tage im 
Libanon

SOMMERCAMP

Menschen mit 
Behinderung 
aus libanesi-
schen Heimen 
eine unbe-
schwerte Zeit 
zu schenken – 
das ist das Ziel 
der Malteser 
Sommercamps.
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�Weitere Infos zum Projekt:  
www.libanonprojekt.de 
�Für Rückfragen: pia.vomkolke@malteser.org; 
alisa.riehemann@malteser.org

denen mancher Supermarkt rund um die 
Uhr sieben Tage pro Woche geöffnet hat, ist 
das längst keine Selbstverständlichkeit mehr. 
Dabei hat es durchaus auch im Alltag einen 
praktischen Nutzen: Überraschender Besuch, 
eine Erkrankung, bei der man besser im Bett 
bleibt, Sturm oder Blitzeis – in vielen Situa-
tionen ist es von Vorteil, einige Lebensmittel 
und Getränke im Haus zu haben.

Wie sollte der Vorrat aussehen?
 
• �Empfehlenswert ist ein Vorrat für zehn 

Tage, damit kann den meisten denkbaren 
Krisenszenarien gut begegnet werden.

• �Lebensmittel sollten möglichst ungekühlt 
lagerfähig sein.

• �Der Vorrat muss nicht auf einmal besorgt 
werden, es reicht aus, ihn Schritt für 
Schritt bei den täglichen Einkäufen zu 
erweitern.

• �Es sollten nur Lebensmittel und Getränke 
bevorratet werden, die auch dem eigenen 
Geschmack entsprechen und vertragen 
werden.

• �Vor Ablauf der Haltbarkeit sollten Lebens-
mittel und Getränke in den alltäglichen 
Nahrungsverbrauch integriert und wieder 
aufgefüllt werden. So wird vermieden, 
dass Lebensmittel ablaufen und entsorgt 
werden müssen. 

• �Wasser ist besonders wichtig! Pro Person 
und Tag sollten zwei Liter kalkuliert wer-
den – darin enthalten sind auch 0,5 Liter, 
die zur Zubereitung von Lebensmitteln 
genutzt werden können, wenn aus der 
Leitung kein Wasser mehr kommt.

• �Bei Lebensmitteln werden 2.200 Kiloka-
lorien pro Person und Tag kalkuliert, um 
den Gesamtenergiebedarf abzudecken. 

Eine Checkliste mit den Lebensmittelgrup-
pen, aus denen sich der Vorrat zusam-
mensetzen sollte, kann dem Ratgeber für 
Notfallvorsorge und richtiges Handeln in 
Notsituationen entnommen werden. Dort 
sind neben weiteren Vorsorgemaßnahmen 
für einen Stromausfall auch Empfehlungen 
zu Themen wie Hausapotheke, Dokumenten-
sicherung oder Notfallrucksack zu finden. �
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Weihnachtsmärkte entstanden im späten Mittelalter in Städten wie 
Dresden, Nürnberg oder Frankfurt am Main als lokale Märkte auf ei-
nem Platz bei einer Kirche, um vor oder nach dem obligaten Kirchen-
besuch die Kauflust anzureizen. Gab es dort zunächst nur Waren des 
täglichen Bedarfs, gehörten Zuckerwerk und Spielsachen zum Ange-
bot der Märkte, als es ab dem 19. Jahrhundert Brauch wurde, einan-
der zum Fest zu beschenken. 

Was heute auffällt, ist die zunehmende Ablösung der Märkte von 
ihrem  Anlass: der Feier der Geburt Jesu. So schreibt der Volkskund-
ler Gunther Hirschfelder: „Auf dem Bonner Weihnachtsmarkt 2011 
war die Kombination aus eindeutig christlichen Symbolen und ei-
nem Schriftzug, der auf das Geburtsfest Jesu Christi verweist, nur ein 
einziges Mal erkennbar: auf einem Mülleimer.“ Vielleicht sollte, wer 
den Geist der Weihnacht sucht, statt in den Dunst von Bratwurst und 
Glühwein einzutauchen, doch einfach die nächste Kirchentür öffnen.  

Der Christ-
markt in Berlin 
im Jahr 1796, 
Kupferstich von 
J. S. L. Halle

�Sie haben eine Frage an Doktor Maltus?  
malteser.magazin@malteser.org

Wo haben Weihnachts-
märkte ihren Ursprung? 

Fragen Sie  
Doktor Maltus

MALTESER 
MEDIAL

Kaleidoskop

09.09.2019: RBB 
Zum 30. Jahrestag 
sprach Wolfgang 

Wagner, damaliger 
Einsatzleiter, in der 

„Abendschau“ über die 
Malteser Nothilfelager 
für DDR-Flüchtlinge  

in Budapest.

02.09.2019: WDR 
Die Herz-Lungen- 

Wiederbelebung zeigte 
Ana Alamo, Erste 

Hilfe-Ausbilderin bei 
den Kölner Maltesern, 
in der Sendung „Hier 

und heute“. 

15.10.2019: RTL WEST 
Über das Treffen von 
Fra’ Giacomo Dalla 
Torre del Tempio de 

Sangiunetto mit NRW-
Ministerpräsident  

Armin Laschet berich-
tete RTL WEST.
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Malteser schießt den Vogel ab

Der Neusser Stadtbeauftragte Kurt Koenemann  
(Mitte) hat den Vogel abgeschossen. 

Der neunte Schuss hat geses-
sen. Der Stadtbeauftragte der 
Neusser Malteser, Kurt Koene
mann, hat am 28. August den 
Vogel abgeschossen und sich 
somit als neuer Schützenkö-
nig in Neuss qualifiziert. An 
der Vogelstange setzte sich der 
ehemalige Polizeibeamte gegen 
drei Konkurrenten durch. Seit 
November letzten Jahres ist der 
62-Jährige Stadtbeauftragter für 
die Malteser in Neuss. Sein ers-
ter Dank ging an die Hilfsorga-
nisationen und die Polizei. Dann 
verurteilte er vor großem Publi-
kum Gewalt gegen Polizei- und 
Rettungskräfte. „Mir ist völlig 
unverständlich, wenn die, die 
anderen helfen, angegriffen und 
beschimpft werden.“ Die Malte-
ser gratulieren und wünschen 
alles Gute für die Amtszeit als 
Schützenkönig.

Was stimmt? 
Bei der Tetris-Challenge geht es darum, …
a)  … �einen Ausrüstungsgegenstand im Einsatzfahrzeug  

zu verstecken und dann wiederzufinden.
b)  … �in ein leer geräumtes Einsatzfahrzeug alle Ausrüstungs- 

gegenstände möglichst schnell wieder einzuräumen.
c)  … �alle Ausrüstungsgegenstände aus dem Einsatzfahrzeug  

zu räumen und in spezieller Weise zu ordnen.

Die Antwort bitte per E-Mail an malteser.magazin@malteser.org  
oder per Postkarte senden an: Malteser Magazin, Preisrätsel, 51101 Köln

Einsendeschluss ist der 3. Januar 2020. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Unter den Mitgliedern mit der richtigen 
Einsendung verlosen wir drei Malteser 
LED-Taschenlampen mit 240 Lumen 
und einer Leuchtweite von bis zu  
180 Metern. Den Gewinnerinnen  
und Gewinnern gehen ihre Preise um-
gehend zu. Herzlichen Glückwunsch!

Für Adress- oder Namens
änderungen, zum Abbestellen 
von Mehrfachexemplaren oder für 
weitere Fragen zur Mitgliedschaft 
erreichen Sie die Mitglieder- und 
Spenderbetreuung per Telefon: 
0800 5 470 470 (gebührenfrei) oder 
E-Mail: mitgliederbetreuung@
malteser.org
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1. Gut informieren
Vererben und vermachen sind rechtlich ge-
sehen zweierlei. Als Daumenregel gilt: Als 
rechtlicher Nachfolger des Erblassers über-
nimmt der Erbe das gesamte Vermögen – 
auch Schulden. Vermachen heißt, dass man 
einer Person oder Organisation per Testa-
ment eine bestimmte Sache überlässt. 

2. Vermögensübersicht erstellen
Zum Überblick über die eigenen Vermö-
genswerte gehören einerseits Einnahmen 
wie etwa Ersparnisse, Immobilien und Le-
bensversicherungen, andererseits Verbind-
lichkeiten wie etwa Darlehen, Pflegeheim-
kosten, Arztrechnungen.

3. Verteilung des Erbes festlegen
Wichtig sind Antworten auf die Fragen: 
Wer soll mein Erbe oder meine Erben 
sein? Wer soll ein Vermächtnis erhalten? 
Wofür soll es eingesetzt werden?

4. Freibeträge bei Erbschaftsteuer nutzen
Freibeträge bei der Erbschaftsteuer richten 
sich nach dem Verwandtschaftsgrad, bei 
Ehegatten zudem nach dem Güterstand der 
Ehe. Nähere Informationen zu Steuerklassen, 
Freibeträgen und der Höhe der Erbschaft-
steuer sind im kostenlosen Nachlassratge-
ber der Malteser zu finden. Schenkungen zu 
Lebzeiten ermöglichen die Nutzung der Frei-
beträge alle zehn Jahre. Die Steuerklassen 
und Steuersätze von Erbschaft- und Schen-

Sinnvoll 
vererben 

kungsteuer sind identisch. Der Malteser 
Hilfsdienst e. V. muss übrigens für erhaltene 
Schenkungen, Erbschaften und Vermächt-
nisse keine Schenkung- und Erbschaftsteu-
er leisten. Erbt der Malteser Hilfsdienst per 
Testament eine Immobilie, fällt auch dafür 
keine Erbschaftsteuer an.

5. Entscheiden, ob notarielles oder  
handschriftliches Testament
Jeder Testierfähige kann handschriftlich sei-
nen letzten Willen verfassen. Das bedeutet, es 
muss in Gänze handge- und unterschrieben 
sein. Bitte mit Ort und Datum versehen. Auch 
wenn ein notarielles Testament Gebühren 
kostet, ist es mehrfach von Vorteil. So vermei-
det es Formfehler, weil der Notar zu recht-
lichen Fragen Auskunft geben kann und die 
Testierfähigkeit des Erblassers im Testament 
bestätigt. Ist das Testament notariell erstellt, 
ersetzt es im Erbfall oft den Erbschein. Hinzu 
kommt, dass der Notar den Eintrag im Zent-
ralen Testamentsregister veranlasst und sich 
in der Regel auch um die Hinterlegung des 
Testaments kümmert, sodass es im Erbfall 
eröffnet wird. Wer keinen Notar bemühen 
möchte, kann sich aber auch Rat bei einem 
Fachanwalt für Erbrecht holen. �

Dagmar Lumpp, 
Referentin 
Großspenden 
und Nachlässe 
beim Malteser 
Hilfsdienst e. V.

Wer sein Erbe regelt, möchte alles  
richtig machen. In fünf Schritten zur 
Testamentsgestaltung.

TEXT: Dagmar Lumpp	 PORTRÄT: Petra Warras

�Nachlassratgeber bestellbar bei:
�Dagmar Lumpp, Telefon: 0221 9822 2307 
�dagmar.lumpp@malteser.org
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Anmeldung 
zur Infoveran-
staltung:
www.malteser.
de/spenden-
helfen/vererben�

http://www.malteser.de/spenden-helfen/vererben
mailto:dagmar.lumpp@malteser.org


REWE Kundenservice
Tel: 0221 1773-9777
Mo. bis Sa. von 8 bis 23 Uhr (außer an Feiertagen)

E-Mail an REWE  
lieferservice@rewe.de

Jetzt auf rewe.de/liefernlassen bestellen & sparen!

 Das sind deine Lieferservice-Vorteile: 
    Garantierte Frische durch gekühlten Transport
     Bequeme Lieferung in jedes Stockwerk

 

     Lieferung zum Wunschtermin von 7 bis 22 Uhr
     Keine Liefergebühr bei Erstbestellung

  Keine Lust zu Schleppen? 
Den Job übernehmen wir für dich!

https://shop.rewe.de/
mailto:lieferservice@rewe.de


WEIL WIR DIE WELT LIEBEN
Die Zukunft der Logistik muss nachhaltig sein. Unser Ziel lautet: null Emissionen bis 2050.
Diesen Weg gehen wir gemeinsam mit unseren Kunden und Partnern. 

dhl.com/gogreen
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